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£aupttruppen ber beiben ÄorpS biä in bie 9tälje
beä ©eoefo«glüßdjenä aufgefd)loffen unb am 8. fanb
ein größereä ©efedjt bei Sentate ftatt. Bon fefet
ab roo^nte aud) ber Äönig oon Stauen bem Äorpä»
manöoer bei. ©aä 1. Slrmeeforpä mußte fidj gu«
rücfgieben unb baä 2. Äorpä folgte üjm am fol«
genben Sage biä gur Sinie Wailanb*Barefe. Slm
10. ©eptember rücfte lefetereä fongentrifd) gegen
©aüarate oor unter fortroäbrenben Blönfeleien ber
ben Warfdj becfenben leidjten Sruppen. Nadjbem
bie ftarfe ©teüung beä ©egnerä roeftlidj ©aüarate
auf ben feöben oon (Srenna einige ,3eit befdjoffen
roorben roar, roütbe baä Wanöoer abgebrodjen.

SRadj einem SRuljetage fanb am 12. ©eptember
groifdjen ©aüarate unb ©omtna bie große Bara'be
beiber Slrmeeforpä ftatt, roelcbe oerlief roie aüe ber*

artigen „©djaujpiele".
Um aüen Wißbeutungen guoorgufommen,

fei gum ©djluffe nodj fonftatirt, baß roir übergeugt
baoon finb, baß bie nodj Junge italienifdje Slrmee

auf bem beften SBege ift, um immer roeiter in ber

Sluäbilbung fottgufd)reiten unb baß fie, auä ben

1885 nodj gu Sage getretenen Unooüfommenbeiten
lernenb, baä nädjfte Wal in einer roeit forreftern
Slrt bie großen Wanöoer augfüjjren roirb. Sllä
ein Beifpiel, roie überaü geiler gemadjt roerben,
fann baä oom Berfaffer biefeä Sluffafeeä im %abx*

gang 1884 biefer 3eitfdjrift angeführte Beifpiel
gelten, *) roeldjem eine im Saljxe 187 roirf lidj
ftattgefunbene Wanöoerepifobe gu ©runbe liegt,
©iefe budjftäblidj roabre ©efdjidjte, bie alä lebr»
reidjeä Beifpiel, sine ira et studio, bier nodjmalä
folgen foü, ift einem altpreußifdjen Slrtil«
leriebrigabier paffirt, roobei aüerbingä nidjt oer«

geffen werben barf, baß bie SlrtiUerie in B«ußen
biä anno 1866 alä „Bombe" fiiefmütterlidj beban«

beit roorben unb ber Slrtiüerift überhaupt bort

gang ridjtig im gelbe grunbfäfelidj nie
gur pijeren Sruppenfübrung oerroenbet roirb. 12.

2>ie SSinMeiebe ber t>erfcf)ieuenen SSotfer.

(gottfefeung.)

(Sin preußtfdjer- SBinfelrieb in ber
©djladjt an ber Äafebadj 1813.

Wit ©tolg beroabrt baä preußifdje feeex beä Sin«

benfen an bie föelbentbat eineä ©olbaten, ber in
ber ©djladjt an ber Äafebadj (26. Sluguft 1813)
burdj freiroiüige Slufopferung feineä Sebenä ber

Sruppe ben SBeg gum Siege babnte.

©ie ©djladjt bat mandjen 3"9 »on Sapferfeit
aufguroeifen, einer ber glängenbften aber ift ber Sin»

griff auf ein frangöfifdjeä Karree unb bie oöüige

Bernidjtung beäfelben burdj ein preußifdjeä Ba»

taiüon.
Sn biefer ©djladjt fiel ber SRegen in Strömen

berab unb ein bidjter SRebel bebeefte baä Sdjladjt«
felb, fobaß man faum greunb oon geinb unter*
fdjeiben 'fonnte. ©te B^nßen roaren au§ ibrer

*) 3lppl(fatortfdje ©tubie übet SBerwenbung bet ärtllUrie
». #offbauet, .^6- ©djweij. g»tllt.»3tg." 11384, SRt. 39/40,
®. 310 unb 320.

©teüung binter Sinken mit bem SRuf: „(Sä lebe

ber Äönig!" beroorgebrodjen, ba fließ baä 2. Ba«
taiüon beä 2. branbenburgifdjen Snfanterieregi«
mentä plöfelidj unb unoerfetjenä auf ben geinb.
©aä Bataillon roar in gront aufmarjdjirt, ber

geinb btngegen bilbete eine ooüe bidjte Waffe.
SBegen beä beftigen Dcegenä ging oon beiben Sljet*
len fdjon lange fein ©eroebr loa. ©aä frangöfifdje
(Sarr«5e bätte nun biefen Umftanb fdjneü gu feinem
Bortbeil benufeen, fidj auf bie fdjroadje Sinie beä

preußifdjen Bataiüonä roerfen unb baäfelbe burdj*
bredjen fönnen. SlUetn baäfelbe blieb unberoeglidj
an ber ©teüe fteben. ©er preußifdje Bataiüonä*
fommanbant Wafor oon Ottograoen faßte Rdj fos
gleidj unb ließ baä feinblidje <Sarr<5e, roeldjeä

feine Bajonnete mit großer Äaltblütigfeit ben

Breußen entgegenftreefte, umgingein. gür beibe

Sbeile roar biefet Woment ebenfo überrafdjenb alä

peinlidj.
Beibe ftanben eine SBeile untätig aber furdjt«

loa einanber gegenüber; bie Breußen ftufeten, bie

grangofen roaren unfdjlüfftg roaä bier gu tbun fei.

— ©a ftürgte fidj ein entfdjloffener ©olbat beä

preußifdjen Bataiüonä mit feinem gangen Äörper
in ben geinb, paefte footel feinblidje Bajonnete
alä er faffen fonnte unb brücfte fie an ftdj; er

empfing groar, oon mebrern Bajonnetftidjen burdj«
bobrt, ben Sobeäftoß unb baudjte fein ^elbenmütrji«
geä Seben auä, aber er babnte feinen Brübern ba«

burdj ben SBeg gu einem glangenben ©iege. ©ie
(Srften, roeldje biefem beibenmütbigen Borbllbe
folgten unb in bte baburdj entftanbene Söcfe ein*

brängen, roaren Wajor oon Ottograoen unb ber

Sieutenant oou Weja. ©en Wajor befdjüfete roun«
berbar bie Borfeljung. ©er Sieutenant fanf, oon
7 Bajonnetftidjen burdjbobrt, fdjroer oerrounbet gu
Boben. Webr beburfte eä enblidj für bie. tapfern
Branbenburger nidjt; unaufbaltfam brängen fie

nadj unb rädjten furdjtbar ben gaü ber beiben

§elben. ©aä gange (Sarree rourbe im roabren
©inne beä SBorteä mit Äolben unb Bajonneten
niebergefdjmettert unb nur ber frangöfifdje Oberft
mit roenigen ©olbaten erhielt Barbon. — ©er
Sieutenant rourbe oon feinen SBunben roieber Ijer«

gefteüt; Ieiber aber ift ber SRame beä belbenmütbi*

gen ©olbaten (ben roir ben preußifdjen SBinfelrieb

nennen rooüen unb ber fo rubmooü fein Seben

füt'ä Baterlanb auäbaudjte) nidjt befannt geroorben,

roaä bem großen ©eroüble beigemeffen roerben muß,
baä aüemal in ben ©efedjten ftattftnbet, roo beibe

Sbeile Ijanbgemein roerben. (SRot&aufdjer, ©er
©olbat im gelb.)

(gottfefeung folgt.)

©efdjidjte bet ffittegsereigniffe groifdjen Sßrcufjen

unb gannobtr 1866. Wit Benufeung oon
autbenttfdjen Oueüen oon gt. oon bet SBengen.

©otba, gtiebr. Slnbr. ^txibtä, 1886. Bveiä

gr. 22. 45;

(Witgetb.) ©iefeä in feiner Haren unb er*

fdjöpfenben ©urdjfübrung- muftergültige militär«
litterarifdje SBerf liegt nunmebr nadj (Srfdjeinen
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Haupttruppen der beiden Korps bis in die Nähe
des Seveso-Flüßchens aufgeschlossen und am 8. fand
ein größeres Gefecht bei Leniate statt. Von jetzt
ab wohnte auch der König von Italien dem Korps-
manöoer bei. Das 1. Armeckorps mnfzte sich zu»
rückziehen und das 2. Korps folgte ihm am
folgenden Tage bis zur Linie Mailand-Varese. Am
10. September rückte letzteres konzentrisch gegen
GaUarate vor unter fortwährenden Plänkeleien der
den Marsch deckenden leichten Truppen. Nachdem
die starke Stellung des Gegners westlich Gallarate
auf den Höhen von Crenna einige Zeit beschossen

worden war, wurde das Manöoer abgebrochen.
Nach einem Ruhetage fand am 12. September

zwischen Gallarate und Somma die große Parade
beider Armeekorps statt, welche verlief wie alle der«

artigen .Schauspiele".
Um allen Mißdeutungen zuvorzukommen,

sei zum Schlusse noch konstatirt, daß wir überzeugt
davon sind, daß die noch junge italienische Armee
auf dem besten Wege ist, um immer weiter in der

Ausbildung fortzuschreiten und daß ste, aus den

1885 noch zu Tage getretenen Unvollkommenheiten
lernend, das nächste Mal in einer weit korrekter«
Art die großen Manöver ausführen wird. Als
ein Beispiel, wie überall Fehler gemacht merden,
kann das vom Verfaffer dieses Aufsatzes im Jahr-
gang 1884 dieser Zeitschrift angeführte Beispiel
gelten,*) welchem eine im Jahre 187 wirklich
stattgefundene Manöverepisode zu Grunde liegt.
Diese buchstäblich wahre Geschichte, die als
lehrreiches Beifpiel, sine ira et stuâio, hier nochmals

folgen soll, ist einem altpreußischen
Artilleriebrigadier passirt, wobei allerdings nicht
vergessen werden darf, daß die Artillerie in Preußen
bis anno 1866 als „Bombe" stiefmütterlich behan-
delt worden und der Artillerist überhaupt dort

ganz richtig im Felde grundsätzlich nie
zur höheren Truppenführung verwendet wird. 12.

Die Winkelriede der verschiedenen Völker.

(Fortsetzung.)

Ein preußischer- Winkelried in der
Schlacht an der Katzbach 1813.

Mit Stolz bewahrt das preußische Hecr dcs
Andenken an die Heldenthat eines Soldaten, der in
der Schlacht an der Katzbach (26. August 1813)
durch freiwillige Aufopferung seines Lebens der

Truppe den Weg zum Siege bahnte.

Die Schlacht hat manchen Zug von Tapferkeit
aufzuweisen, einer der glänzendsten aber ist der

Angriff aus ein französisches Carröe und die völlige
Vernichtung desselben durch ein preußisches

Bataillon.

Jn dieser Schlacht siel der Regen in Strömen
herab und ein dichter Nebel bedeckte das Schlachtfeld,

sodaß man kaum Freund von Feind
unterscheiden konnte. Die Preußen waren aus ihrer

*) Appltkatorische Studie über Verwendung der Artillerie

». Hoffbauer, .Allg. Schwei,. Mtltt.'Ztg.« 1884, Nr. 39/4«,
S. 31,0 und 320.

Stellung hinter Anhöhen mit dem Ruf: „Es lebe

der Königl" hervorgebrochen, da stieß das 2.
Bataillon des 2. brandenburgischen Infanterieregiments

plötzlich und unversehens auf den Feind.
Das Bataillon war in Front aufmarschirt, der

Feind hingegen bildete eine volle dichte Masse.
Wegen des heftigen Regens ging von beiden Theilen

schon lange kein Gewehr los. Das französische

Carr6e hätte nun diesen Umstand schnell zu seinem

Vortheil benützen, sich auf die schwache Linie des

preußischen Bataillons werfen und dasselbe
durchbrechen können. Allein dasselbe blieb unbeweglich
an der Stelle stehen. Der preußische
Bataillonskommandant Major von Ottograoen faßte stch

sogleich und ließ das feindliche Carröe, welches

seine Bajonnete mit großer Kaltblütigkeit den

Preußen entgegenstreckte, umzingeln. Für beide

Theile war dieser Moment ebenso überraschend als
peinlich.

Beide standen eine Weile unthätig aber furchtlos

einander gegenüber; die Preußen stutzten, die

Franzosen waren unschlüssig was hier zu thun sei.

— Da stürzte sich ein entschlossener Soldat des

preußischen Bataillons mit seinem ganzen Körper
in den Feind, packte soviel feindliche Bajonnete
als er fassen konnte und drückte sie an sich; er

empsing zwar, von mehrern Bajonnetstichen durchbohrt,

den Todesstoß und hauchte sein heldenmüthi-
ges Leben aus, aber er bahnte seinen Brüdern
dadurch den Weg zu einem glänzenden Siege. Die
Ersten, welche diesem heldenmüthige« Vorbilde
folgten und in die dadurch entstandene Lücke

eindrangen, waren Major von Ottograoen und der

Lieutenant von Meja. Den Major beschützte

wunderbar die Vorsehung. Der Lieutenant sank, von
7 Bajonnetstichen durchbohrt, schwer vermundet zu
Boden. Mehr bedurfte es endlich für die tapfern
Brandenburger nicht; unaufhaltsam drangen sie

nach und rächten furchtbar den Fall der beiden

Helden. Das ganze Carröe wurde im wahren
Sinne des Wortes mit Kolben und Bajonneten
niedergeschmettert und nur der französische Oberst
mit wenigen Soldaten erhielt Pardon. — Der
Lieutenant wurde von seinen Wunden wieder
hergestellt ; leider aber ist der Name des heldenmüthi«

gen Soldaten (den wir den preußischen Winkelried

nennen wollen und der so ruhmvoll sein Leben

für's Vaterland aushauchte) nicht bekannt geworden,

was dem großen Gewühle beigemessen werden muß,
das allemal in den Gefechten stattfindet, wo beide

Theile handgemein werden. (Rothauscher, Der
Soldat im Feld.)

(Fortsetzung folgt.)

Geschichte der Kriegsereigniffe zwischen Preußen
und Hannover 1866. Mit Benutzung von
authentischen Quellen von Fr. von der Wengen.

Gotha, Friedr. Andr. Perthes, 1886. Preis
Fr. 22. 45.'

(Mitgeth.) Dieses in seiner klaren nnd

erschöpfenden Durchführung mustergültige
militärlitterarische Wer! liegt nunmehr nach Erscheinen
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ber 8. Sieferung abgefdjloffen oor. ©er betjanbelte

Slbfdjnitt beä beutfcben Äriegeä ift an überrafdjen«
ben SBenbungen unb ^roifajenfäüen befonberä reid)
unb bebarf baber ber forgiamften ©urdjforfajung
unb lidjtooüften ©arfteüung. ©ie ©uufelbeiten,
roeldje ben bantiooerfdjen gelbgug bisber umbuüten,
unb bie mannigfadjen Srübungen, roeldje eine baran
gefnüpfte fdjarfe spolemif in feine Beurteilung
bradjten, baben ben Berfaffer gu bem ©ntfdjluffe
gefübrt, biefen gelbgug in möglidjft eingebenber
unb flärenber ©djilberung oorgufübren. (Sr geljt
baoon auä, baß roeber baä preußifdje ©eneralftabä«
roerf, nodj ber bannooerfdje „Offigieüe Beridjt" in
ibrer oerljältnißmäßig gebrängten ©arfteüung bie

erforberlidjen ©runblagen für eine aüfeitig ridjtige
Beurteilung barbieten, ©aä eigene Sntereffe,
roeldjeä er für jene in feinem tamaligen ©omtgil
©ouja felbft erlebten Äriegäereigniffe faßte, gab

ibm bie Slnregung gu feinem (Sntfajluffe, ein um«

fangretdjeä Waterial oon Origtnalqueüen ermög*
lidjte it)tn bie Sluäfübrung. (Sr bat ftdj beftrebt,
ben fdjroierigen ©egenftanb mit berfelben Objeftioi»
tat gu betjanbeln, bte für fein SBerf ,,©te Äampfe
oor Beifort im Sabre 1871" (Seipgig 1875) maß«

gebenb geroefen ift. SBie feine ©arfteüung ber

Äriegäereigniffe bebeutfame (Sinblicfe in bie Borge»
fdjidjte beä Äriegeä tljun läßt, fo erfdjlteßt fte bei

mannigfadjen (SntljüUungen für ben Ärieg felbft
fo oiele neue ©eftdjläpunfte, baß bie bisherigen

©arfteüungen unb Slnfdjauungen eine roefentlidje

Beridjtigung unb Berooüftänbigung erfabren. ©a«
bei oerbient b.eroorgeboben gu roerben, baß feine

Betrachtung ber ©inge eine rubige, in oerföbnen*
bem ©inne roirfenbe ift.

gür bie an bem gelbguge beteiligt geroefenen

Sruppen ift baä SBerf bei ber güüe fetner ©etailä
ein jebenfaüä feljr erroünfdjteä ©ebenfbudj. Ob«

roobl unter ftreng militärifdjem ©efidjtäpunfte ge*

fdjrieben, bietet eä bodj bei feiner leidjt faßlidjen,
gemeinoerftänblidjen ©arfteüung audj bem Saien

eine anregenbe unb fpannenbe Seftüre. Seber auf«

merfjame Sefer roirb ben roedjfelooüen Berlauf beä

gelbgugeä fortgefefet mit Sntereffe oerfolgen. Seben«

faüä barf baä SBerf beanfprudjen, ein roidjtiger

Beitrag gur ©efdjidjte beä benfroürbigen Saljreä
1866 gu fein unb für bie (Sreigniffe beäfelben auf
einem beftimmt abgegrengten ©ebiete eine guoer*
läfftge Oueüe abgugeben.

(SdjladjttnsSttlaS beS neungtljnten 3aljrljunbcrt§,
Seitraum bön 1820 bis gur ©egenwatt.
2. Sieferung. 3g,lau, Seipgig unö SBien. Ber»

lag oon Baul Bäuerle. tyxtiä per Sieferung

füt Subfftibenten gr. 3. 20.

SBir baben f. ,3» auf baä (Srjdjeinen biefeä be«

beutenben SBerfeä, oon roeldjem jefet bie 2. Siefe»

rung oorliegt, aufmerffam gemaajt. ©iefelbe
entbält:

1. Bom ruffifdj'türfifdjen gelbgug
in Bulgarien unb SRumelien 1877/78
bie gortfefeung unb groar roirb befonberä betjanbelt

bie 2. S dj l a dj t b e i B l e ro n a am 30. Sult

1877. Bei Borfü^rung biefeä Äriegäereigniffeä
roirb bargefteüt, roie bie Äriegälage nadj ber

erften ©djladjt oon Bletmia ftdj geftaltet tjat unb

roeldje ©rünbe bie ruffifdje £eereäleüung oeran«

laßten, bem ©enerallieutenant Baron Ärübener ben

beftimmten Befebl gu einem neuen Slngriff gu
fdjicfen. ©ie beiberfeitigen Äräfte roerben ange«

fütjrt unb jroar baue Baron Ärübener, roie roir bem

Beridjt entnebmen, 36 Bataiüone, 32 ©djroabronen
(28,000 Wann Snfanterie unb 4000 SReiter), nebft
170 ©efcbüfeen gur Berfügung. Oäman Bafdja
bagegen 26,000 Wann, 2900 SReiter unb 54 ®e«

fdjüfee.

(Sä folgt fobann „bie Sluffteüung ber Stuppen
Ärübenerä am Slbenb beä 29. Suli". ©er Beridjt«
erftatter reibt bieran bie ©iäpofitionen gum Sin«

griff unb gibt eine furge Befcbretbung ber Befefti«

gungen, roeldje bie Sütten biä gum 30. Suli burdj--

gefübrt batten, roeldje Befeftigungen befanntlidj baä

©leidjgeroidjt bei ben ungleichen Äräften berge«

fteüt unb ben Surfen gum ©ieg oerbolfen baben.

©ie (Srgäfjlung ber ©djladjt folgt, ©tefe roirb
oom Berfaffer eingeteilt in bie Borgänge oom
Beginn beä ©efed,tä biä 2»/, Ubr SRadjmittagä,
ben ftauptangriff biä gum Sluägang unb baä SRe*

fultat ber ©djladjt.

©er 2. Slrtifel betjanbelt gortfefeung b e ä

Äriegeä in granfreidj 1870/71
unb groar „bie ©djladjt oon SBörtb"
am 6. Sluguft 1870. feitx finben roir eine (Sin«

leitung; baä (Srgebniß ber beutfdjerfeitä im Saufe
beä 5. Sluguft eingeleiteten SRefognoägirung; bie

©iäpofitionen ber ©eutfdjen unb grangofen für ben

6. Sluguft; bie Situation am 6. Sluguft, 7 Ufjr
Worgenä; baä ©efedjtäfelb; bie SRetognoägirungä«
gefedjte bei SBörtb unb ©unftett; Beginn ber <Snt«

roicflung ber frangöfifdjen ©ioifionen; Borgänge
oon 8 biä 10 Uljr Bormittagä; Borgänge biä 1

Ufjr; bie Sdjlacbt oon 1 Ubr angefangen biä gur
(Sntfdjetbung unb bie Berfolgung; bie SRefultate unb
baä roeitere Benebmen.

Bon bem gelbgug 1866 inBöbmen
roirb baä®efed)t oon-SBofoforo (SRa»
dj o b oom 27. Snni gebradjt. Sludj bier roerben

bie Berbältniffe, roeldje gu bem .ßufammenftjß
füfjrten, bte ©iäpofitionen unb ble Befdjaffenljc.t
beä ©efedjtäfelbeä, bann bte frauptmomente beä

©efedjteä furg angefübrt. Unter lefetern: Slngtiff
ber öfterr. ©ioifion §ertroecf auf bie preußifdje Bor»

but, 8 Übt 30 Winuten biä 10 Ubr; Slngriff ber

öftetretdjifdjen Brigaben Sonaf unb SRofengtoeig auf
baä B'ateau oon SBengelsberg; SRücfgug ber preußi*
fdjen Sloantgarbe binter bie SReuftäbter Straße
10—12 Ubr; ber Äampf gaiifdjen ben Äaoaüerie*

brigaben tyxiH ©olmä unb oon SBuncf, 11 Ufjr
30 Winuten biä 12 Ufjr; ©urdjbrudjäoerfudj ber

öfterreidjifdjen Snfanterie; eingreifen beä preußifdjen

©roä unb ber öfterreidjifdjen ©efdjüfereferoe,
12—1 Utjr; Slngriff ber Brigabe SBalbftätten auf

SBgfoforo, 1 Ufjr 30 Winuten biä 3 Ufjr; SRücfgug

beä öfterreidjifdjen 6. Slrmeeforpä; (Singreifen ber
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der 8. Lieferung abgeschlossen vor. Der behandelte

Abschnitt des deutschen Krieges ift an überraschen»
den Wendungen und Zwischenfällen besonders reich

und bedarf daher der sorgsamsten Durchforschung
und lichtvollsten Darstellung. Die Dunkelheiten,
welche den hannoverschen Feldzug bisher umhüllten,
und die mannigfachen Trübungen, welche eine daran
geknüpfte scharfe Polemik in seine Beurtheilung
brachten, haben den Verfasser zu dem Entschlüsse

geführt, diesen Feldzug in möglichst eingehender
und klärender Schilderung vorzuführen. Er geht

davon aus, daß weder das preußische Generalstabs»
werk, noch der hannoversche „Offizielle Bericht" in
ihrer verhältnißmäßig gedrängten Darstellung die

erforderlichen Grundlagen für eine allseitig richtige
Beurtheilung darbieten. Das eigene Interesse,
welches er für jene in seinem tamaligen Domizil
Gotha selbst erlebten Kriegsereignisse faßte, gab

ihm die Anregung zu seinem Entschlüsse, ein um»

fangreiches Material von Originalquellen ermöglichte

ihm die Ausführung. Er hat stch bestrebt,
den schmierigen Gegenstand mit derselben Objektivi-
tät zu behandeln, die für sein Wer! „Die Kämpfe
vor Belfort im Jahre 1871" (Leipzig 1875)
maßgebend gewesen ist. Wie seine Darstellung der

Kriegsereignisse bedeutsame Einblicke in die Vorgeschichte

des Krieges thun läßt, so erschließt sie bei

mannigfachen Enthüllungen für den Krieg felbst
so viele neue Gesichtspunkte, daß die bisherigen

Darstellungen und Anschauungen eine wesentliche

Berichtigung und Vervollständigung erfahren. Da»
bei verdient hervorgehoben zu werden, daß seine

Betrachtung der Dinge eine ruhige, in versöhnendem

Sinne wirkende ist.

Für die an dem Feldzuge betheiligt gewesenen

Truppen ist das Werk bei der Fülle seiner Details
ein jedenfalls sehr erwünschtes Gedenkbuch.
Obwohl unter streng militärischem Gesichtspunkte
geschrieben, bietet es doch bei seiner leicht faßlichen,

gemeinverständlichen Darstellung auch dem Laien
eine anregende und spannende Lektüre. Jeder
aufmerksame Leser wird den wechselvollen Verlauf des

Feldzuges fortgesetzt mit Interesse verfolgen. Jedenfalls

darf das Werk beanspruchen, ein wichtiger

Beitrag zur Geschichte des denkwürdigen Jahres
1866 zu sein und für die Ereignisse desselben auf
einem bestimmt abgegrenzten Gebiete eine

zuverlässige Quelle abzugeben.

Schlachten-Atlas des neunzehnten Jahrhunderts,
Zeitraum von 1820 bis zur Gegenwart.
2. Lieferung. Jglau, Leipzig und Wien. Verlag

von Paul Böuerle. Preis per Lieferung

für Subskribenten Fr. 3. 20.

Wir haben s. Z. auf das Erscheinen dieses

bedeutenden Werkes, von welchem jetzt die 2. Liefe»

rung vorliegt, aufmerksam gemacht. Dieselbe

enthält:
1. Vom russisch-türkischen Feldzug

in Bulgarien und Numelien 1877/78
die Fortsetzung und zwar wird besonders behandelt

die 2. S chla ch t b e i Ple w n a am 30. Juli

1877. Bei Vorführung dieses Kriegsereignisses
wird dargestellt, wie die Kriegslage nach der

ersten Schlacht von Plemna sich gestaltet hat und
welche Gründe die russische Heeresleitung veran«
laßten, dem Generallieutenant Baron Krüdener den

bestimmten Befehl zu einem neuen Angriff zu
schicken. Die beiderseitigen Kräfte werden angeführt

und zwar hatte Baron Krüdener, mìe mir dem

Bericht entnehmen, 36 Bataillone, 32 Schmadrvüen
(28,000 Mann Infanterie und 4000 Netter), nebst

170 Geschützen zur Verfügung. Osman Pascha

dagegen 26,000 Mann, 2900 Reiter und 54
Geschütze.

Es folgt sodann „die Aufstellung der Truppen
Krüdeners am Abend des 29. Juli". Der
Berichterstatter reiht hieran die Dispositionen zum
Angriff und gibt eine kurze Beschreibung der

Befestigungen, welche die Türken bis zum 30. Juli
durchgeführt hatten, welche Befestigungen bekanntlich das

Gleichgewicht bei den ungleichen Kräften hergestellt

und den Türken zum Sieg verholfen haben,

Die Erzählung der Schlacht folgt. Diese wird
vom Verfasser eingetheilt in die Vorgänge vom
Beginn des Gefechts bis 2'/, Uhr Nachmittags,
den Hauptangriff bis zum Ausgang und das

Resultat der Schlacht.

Der 2. Artikel behandelt Fortsetzung des
Krieges in Frankreich 1870/71
und zwar „die Schlacht von Wörth"
am 6. August 1870. Hier finden wir eine

Einleitung; das Ergebniß der deutscherseits im Laufe
des 5. August eingeleiteten Rekognoszirung; die

Dispositionen der Deutschen und Franzosen für den

6. August; die Situation am 6. August, 7 Uhr
Morgens; das Gesichtsfeld; die Nekognoszirungs»
gefechte bei Wörth und Gunstett; Beginn der

Entwicklung der französischen Divisionen; Vorgänge
von 8 bis 10 Uhr Vormittags; Vorgänge bis 1

Uhr; die Schlacht von 1 Uhr angefangen bis zur
Entscheidung und die Verfolgung; die Resultate und
das weitere Benehmen.

Von dem Feldzug 1866 inBöhmen
mird das Gefecht von- Wusokow
(Nachod) vom 27. Juni gebracht. Auch hier werden
die Verhältnisse, welche zu dem Zusammenstoß

führten, die Dispositionen und die Beschaffenheit
des Gefechtsfeldes, dann die Hauptmomente des

Gefechtes kurz angeführt. Unter letztern: Angriff
der österr. Division Hertweck auf die preußische Vorhut,

8 Uhr 30 Minuten bis 10 Uhr; Angriff der

österreichischen Brigaden Jona! und Rosenzmeig auf
das Plateau von Wenzelsberg; Rückzug der preußischen

Avantgarde hinter die Neustädter Straße
10—12 Uhr; der Kampf zwischen den Kavalleriebrigaden

Prinz Solms und von Wunck, 11 Uhr
30 Minuten bis 12 Uhr; Durchbruchsversuch der

österreichischen Infanterie; Eingreifen des preußischen

Gros und der österreichischen Geschützreserve,

12—1 Uhr; Angriff der Brigade Waldstätten auf

Wysokow, 1 Uhr 30 Minuten bis 3 Uhr; Rückzug
des österreichischen 6. Armeekorps; Eingreifen der
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preußifdjen SReferoeavtiüerie, 3—4 Ub.r SRadjmittagä;
(Snbe unb (Srgebniß beä ©efedjteä.

©tm -fteft finb brei fdiön auägefübrte platte ber
3 ©djladjt« ober ©efedjtSfelber beigegeben. Bei»
gefügte fleine SRotigen bienen gur Orientirung übet
bie Sruppenauffteüung oor bem ©efedjt unb ben

Slnmarfdj gum ©efedjt.
©er Sej;t ift, roie in ber 1. Sieferung, furg unb

beftimmt gebalten. (Sr gibt ein groar gebrängteä
aber beutlidjeä Bilb ber befdjriebenen ©efecbte unb
Sdjladjten.

SBenn baä SBerf in gleidjer SBeife gu (Snbe ge«

fütjrt roirb, muß baäfelbe alä ein febr roerujooüeä
betradjtet roerben, roeldjeä in fetner unferer Wilitär»»
bibliotbefen febien foüte. E.

Revue de cavalerie. — Berger-Levrault et Cie.,
rue des Beaux-Arts, 5. — Sommaire de
la livraison de juillet 1886.

I. Lasalle (avec une gravure), par le gentiral
de division Thoumas. — II. La cavalerie alle-
mande (avec une gravure) (suite). — III. Une
methode d'enseignement pour le service en
campagne (fin). — IV. Etüde historique et tacti-
que de la cavalerie allemande pendant la
guerre de 1870—1871 (suite). — V. L'equi-
tation militaire ä propos du dernier carrouscl.
— VI. Un peu de philosophie k propos des

courses militaires. — VII. Le nouveau projet
de loi militaire, extraits concernant la cavalerie.

— VIII. Petit vocabulaire des principaux
termes de courses et de venerie (suite). —
IX. Nouvelles et renseignements divers- —
X. Bibliographie. — XI. Sport militaire.

Partie officielle. — I. Renseignements
extraits du Journal militaire officiel. — II. Pro-
motions, mutations et radiations.

On s'abonne chez Berger-Levrault et Cie.,
5, rue des Beaux-Arts. Un an: France, 30 fr.
Union postale, 33 fr.

(üfefjextffeitf 4-tft.
— (SefÖrbCtuntjen.) ©er SBunbeSratb, fat bef ben SBerwal«

tungettuppen «Befötfcetungen »orgenommen, unk behalt) gewählt:

1. Sunt ÜÄaJot: #errn gerblnanb »on <$tf»aj, fn Saufanne.

2. Su «üpauptfeuten: bfe «fetten SRutotf ©ijfin, »on unb fn

Safel; auguft grerj, »on Dlten, In SBetn; Slugufi «£>o{5, »on unb

in SJüfcr/tffon (3ürfd)); Äatt Snmbadj, »on Soffm (SBetn), In

©t„ SBlaife (Neuenbürg); gerblnanb «genggeler, »on unb fn

Unterägeri (3ug); Seleftino ©toffel, »on unb fn SBetffnjona;

SBerner ©gif, »on unb fn «Bauma (3ürlct)); 5ßf)ftfppe SInben«

matten, »on «Stege, in ©Itten ; grttj SBurget, »on @um(«walb

(SBern), in ©ombrejfon (Steuenburg); 3afo& •Spopf. »on unb fn

SBafel; 3ule« <SUl, »on SSM« (Sffiaabt), tn ©t. SKatle; 3afol)

®taf, »on unb in Sffioltyalben (Slppenjell 81. Stlj.); «§uoert

©djeudjjer, »on Sütid), fn SBetn; Sllbett ©djaab, »on Dbet«

fjattau, In SBetn; 3luguft §emmann, »on SBrugg, fn ©djaffbaufen;
Dtlo SBerbmütler, »on Surfet), in ©a»o« (©raubünben); Sufgt

@onja, »on unb fn Lugano; #elnrfcf) Äern »on unb in SBü«

lad) (3ütld)); 3ofef SBlnfget, »on ©rmenfee, In Sujetn; (Smll

Nobler, »on unb fn Sffiolffjalcen; 3afob ©pältf, »on unb in
«Jhtftal (®tatu«J; D«far ©ruber, »on unb tn SBetn; gtfebtfd)

Stfgft, »on Sauenen, fn Sifggtebetg (Sern); Ulrid) Sanbolt, »on

unb In «Kleimäobelftogen (Sütidj); gtfefcrtdj SÄerj, »on ©djüpf«

$elm, fn Sujetn.

— (t £lierft 3afob bon Soli«), ftü$« ©toiftenät unb

Dbetinftrultct bet ©cfcüfcen, fpätet ÄreUinftruttor bet II. ©I»t*
(Ion, ifi in feiner «§c(matljgemetnfce 3«"fn« nad) längerer «Rranl«

fjeft geftorben. ©et SBerftotbcne ljat bem SBaterlanb burd) eine

lange Steige »on 3afjren gute ©Ienfte gelefftet. ©ie «Kreisln»

firuftotenfleDe Ijat et etft mit Slnfang biefe« 3af)re« nfebtrgefegt.

— (Ser «flitSmatfdj bei! 8. StapnetreatmetitS.) ©onn«

tag ben 15. Slugufi marfttlrte ba« SRegtment »on Sütidj nadj

SBalb, am 16. über Slappcrfdiwrjl nadj «JJfäffifcn (l)tet »urbe

blmatfrt), am 17. übet ben fjoljen @feel unb Slnjiefceln naaj

Sllpt^al; fjiet rourbe gefüttett unb bann bet SRebel unb Siegen

übet ben $acten (einem fdjwietfgen ©ebfrgSweg) nadj ©djwrjj;
ben 18. »on ©djanjj übet Slrtfj nadj Sujern. J&fer fanb ben

19. ble 3nfpettten unb am 20. bfe (Sntlaffung ftatt. — ©fe

lefcten Sage toat unausgefefetet Siegen efn wenig wlfUommenct

SBegleftet.

— (SWiHtätlittetatBt.) ©elf »feien 3abt.n ljat fld)

brofeffor Reblet mft efngefjenben SBetfudjen übet ©ewcljte Hein»

ften «Kaliber« abgegeben. @r §at auf biefelben »lel Seit unb

Slrbeit »etwenbet unk biefelben au« eigenen «Kitteln befltitten.
(Snklldj Ifi e« itjm gelungen, alle ©djwlerfgteiten ju übertefnken

unk efn ben Slnforberungen entfpredjenbe« ©ewefjr fjerjujlcHen.

3n tlnet fn ber SBerlagetyanrlung »on Sllbert aJifiUet In Sürid)

erfdjienenen«Brofdjüre:„©a«fletnfte Äaliber obet
ba« jufünftige Snfantetfegeweljt" gibt

£ett Reblet un« gtünblldjen Sluffdjlufj übet kie wfdjtfge giage
be« t'elnften Äalfber« unb ben jcfcfgen ©tanb berfelben. Riebet

rofrb ble nun fo »oWommtne SBaffe flefnflen .Äaliber« in irjtcn

Sigenfdjaften unk Selftungen niajt nur bcfdjticben, fonbern audj

angegeben, wie man ju bet Jtonfiruttion betfelben unb iljrer
SWunitlon gelangt fft. — ©em S3ud) finb 4 SabeUen unb 2

Safein beigegeben, ©et $rei« »on 5 granten ift ein mäfsfget

ju nennen. — SBef bet auperorbentlictjen SBfdjtfgfeft, »eldje ker

beljanbelte ©egenftanb fjeute für bfe Snfantetie Ijat, fteljt ju et«

roarten, kaf) bie empfehlenswerte Sltbeft bei unfern Dffjjieten
unb aDen benjenigen, roeldje fid) für bfe Steuberoaffnung intttcf«

fiten, adgemeine .Serbteilung finben roetbe. A

I I t'l III.
Sentftblanb. (©le mtlttätifdje Suftfdjiffetab.

tTeilung) Ift Jefet fo weit, bafj aud) Unletoffijitte jut felbft»

ftänbigen Seitung »on Suftfdjlffen au«gebifket finb. Slm 2. Sluguft

fjaben nad) bei „91. !Pr. Stg." jroei Sergeanten nad) beftankenet

«Prüfung ka« Seugnifj füt fcfe felbfijfänbfge ftefe ga^rt ettjalten

unb bet ©etgeant SBlu^m ^at beteit« »otgefietn feine erfte ga^tt
al« gütjtet eine« SBallon« angetreten. Sut fetnetn SluSbilbung

ju felbftftänbigen Suftfdjfffetn fahren jwef Jüngere Untetoffijfete

mit; ker SBallon ljat alfo krei -Kann an SBorb.

gtanlteill). (Uebet Slbttetung »on SBfet«
ken a n D f f 1 j f e t e fjat tet Ätieti«mfnlftet fcurd) SBer«

orbnung »om 26. SJcaf SBeftimmungen erlaffen, wetdje audj füt
unfete betfttentn Cfpjfete Snteteffe ^aben bütflen. SBft ent«

nehmen benfelben u. Sl. golgenbe«: ©le «Pfetbe, welcbe »om

©taate 5 Sa^re alt gelauft worfcen finb, wetben bf« jum »ofl.-

enbeten 9. 3at;re ju kern gfeldjen IDref« »ertauft.
SBon bem Saljr an, wo ka« SBferfc ka« 10. SMter'Jatjt erreidjt,

wetken aUe 5ßferke ben Offijieren '/» «ntet bem Slnlauf«ptei«

abgetteten. Sladj^et witb ba« SJfetb Jebe« 3af)t V? WOlflet uno

fo getit eä fott bt« bte ($rmä(jlgung 5/V be« Slntauf«prel|e«

erteidjt.

SBetfplele: @fn «JSferb wfrb »om Staat 5 3afjre alt jum ?ßrel(e

»on 1050 granten getauft. 331« jum »otlenbeten 9. 3af)t ^at

bet Dffijlet füt biefe« ken gleidjen Sßrei« »on 1050 gtanfen ju
bejafjlen.

@« wftk abgetteten Im 4. 3af)t jum Sftel« »on 900 gt.

gr. 300.

12. „ II II H «ÖU „
13. » nun 6C0

14. » 450 „
15. „ unb fpätet jum fftel« »on

- 285 -
preußischen ReserveartiUerie, 3—4 Uhr Nachmittags;
Ende und Ergebniß des Gefechtes.

Dcm Heft sind drei schön ausgeführte Pläne der
3 Schlacht« oder GesechtSfelder beigegeben. Bei»
gefügte kleine Notizen dienen zur Orientirung über
die Truppenaufstellung vor dem Gefecht und den

Anmarsch zum Gefecht.
Der Text ist, wie in der 2. Lieferung, kurz und

bestimmt gehalten. Er gibt ein zwar gedrängtes
aber deutliches Bild der beschriebenen Gefechte und
Schlachten.

Wenn das Werk in gleicher Weise zu Ende
geführt wird, muß dasselbe als ein sehr merthvolles
betrachtet merden, welches in keiner unserer Militär-
bibliotheken fehlen sollte. V.

Kevue ck« e»v»I«rle. — Lerger-I^evrsult et Ole.,
rue cies Leaux-^rts, ö. — Lommaire àe
la livraison àe juillet 1886.

I. lassile (avec une gravure), par le gönersl
àe àivision l'Koumas. — II. I^a eavalerie aile-
manàe (aveo une gravure) (suite). — III. Une
m6tkoàe Renseignement pour le servies en osm-
psgve (öv). — IV. Muàe Kistoriezue et tact!-
Hue àe la eavalerie allemanàs penàant I»

guerre àe 1870—1871 (suite). — V. lVequi-
tation militaire à propos àu àernier oarrousel.
— VI. lin peu àe pnilosopkis » propos àes

oourses militaires. — VII. I^e nouveau projet
àe loi militaire, extraits «onoerosnt la oava-
lerie. — VIII. l?etit vooaliulaire àss prinoipsux
termes àe oourses et àe vénerie (suite). —
IX. Nouvelles et renseignements àivers, —
X. LibliograpKie. — XI. sport militaire.

?artie otöoiells. — I. Renseignements ex-
traits àu tournai militaire okkoiel. — II. ?ro-
motions, mutations et raàistions.

On s'adonne odes IZerger-l^evrault et Oie.,
5, rue àes Lesux-^rts. I7n sn: k'ranve, 30 kr.

Union postale, 33 tr.

Eidgenossenschaft.
— (Beförderungen.) Der BundeSrath hat bei den Verwal»

tungêtruppen Beförderungen vorgenommen, und deshalb gewählt:

1. Zum Major: Herrn Ferdinand »on Etivaz, tn Lausanne.

2. Zu Hauptlcuten: die Herren Rudolf Gysin, »on und in

Basel; August Frey, »on Ölten, tn Bern; August Hotz, »vn und

in Rüschlikon (Zürich) ; Karl Znmbach. »°» Toffm (Bern), tn

St. Blaise (Neuenburg); Ferdinand Hevggeler, »on und in

Unterägeri (Zug); Celestino Stoffel, »vn und tn Bellinzona;
Werner Egli, »on und In Bauma (Zürich); Philippe Anden,

matten, »vn Viège, in Sitten; Fritz Burger, »vn Sumiswald

(Bern), in Dvmbresson (Ncucnburg); Jakob Hopf, »on und in

Basel; Jules Elles, »on Vivis (Waadt), in St. Marie; Jakvb

Graf, von und in Wolfhalden (Appenzell A. Rh.); Hubert

Scheuchzer, »on Zürich, in Bern; Albert Schaad, »on Ober»

hollau, in Bern; August Hemmann, »on Brugg, tn Schaffhauscn;

Otto Werdmüller, »on Zürich, in Davos (Graubünden); Luigi

Gonza, von und in Lugano; Heinrich Kern, »on und in Bü»

lach (Zürich); Josef Wtniger, von Ermensee, in Luzern; Emil
Tobler, »on und in Wolfhalcen; Jakob Spälti, von und in

Netstal (GlaruS); Oskar Gruber, »on und in Bern; Friedrich

Ntgst, vvn Lauenen, tn Riggisberg (Bern); Ulrich Lcmdvlt, »vn

und tn Klein'Avdelfingen (Zürich); Friedrich Merz, »vn Schöpf»

heim, in Luzern.

— (5 Oberst Jakob von Salis), früher Divisionär und

Oberinstruktor der Schützen, später Kreisinstruktor der II. Divi»
sten, ist in seiner Hcimathgemeinde Jentn« nach längerer Krank»

heit gestorben. Der Verstorbene hat dem Baterland durch eine

lange Reihe »on Jahren gute Dienste geleistet. Die Kreist»»

struktorensteUe hat er erst mit Anfang dieses JahreS niedergelegt.

— (Der Ansmarsch des 8. Dragonerregiments.) Sonn»

tag den lS. August marsckirte das Regiment »o» Zürich nach

Wald, am 16. über Rapperschwyl nach Pfäsfikon (hier wurde

btwakirt), am l7. über den hohen Etzel und Einsiedel» nach

Alxthal; hier wurde gefüttert und dann bet Nebel und Regen
über den Hacken (etnem schwierigen Gebirgsweg) nach Schwyz;
den 13. »on Schwyz über Arth nach Luzern. Hier fand den

IS. die Inspektion und am 20. dte Entlassung statt. — Die
letzten Tage war unausgesetzter Regen etn wenig willkommener

Begleiter.

— (Militärlitteratur.) Seit vielen Jahr.n hat fich

Prvfessor Hebler mit eingehenden Versuchen über Gewehre klein»

sten Kalibers abgegeben. Er hat auf dieselben viel Zeit und

Arbeit verwendet und dieselben aus eigenen Mitteln bestritten.

Endlich ift eS ihm gelungen, alle Schwierigkeiten zu überwinden

und ein den Anfvrderungen entsprechendes Gewehr herzustellen.

Jn einer in der Verlagshandlung von Albert Müller in Zürich

erschienenen Broschüre: „DaS kleinste Kaliber ode,
das zukünftige Jnfanteriegewehr" gibt

Herr Hebler uns gründlichen Aufschluß über die wichtige Frage

des k einsten Kalibers und den jetzigen Stand derselben. Hiebet

wird die nun sv vollkommene W°fse kleinsten Kalibers in ihrcn

Eigenschaften und Leistungen nicht nur bcschricbcn, sondern auch

angegeben, wie man zu der Konstruktion derselben und threr

Munition gelangt tst. — Dem Buch sind 4 Tabellen und 2

Tafeln beigegeben. Der Preis von S Franken ist etn mäßiger

zu nennen. — Bet der außerordentlichen Wichtigkeit, welche der

behandelte Gegenstand heute für die Infanterie hat, steht zu er»

warten, daß die empfehlenSwerthe Arbeit bei unsern Offizieren

und allen denjenigen, welche flch für die Neubewaffnung int eres»

siren, allgemeine Verbreitung stnden werde.

Ausland.
Deutschland. (Die militärische Luftschtfferab»

thei lung) ist jetzt so weit, daß auch Unteroffiziere zur selbst'

ständigen Leitung »on Luftschiffen ausgebildet sind. Am 2. August

haben nach der ,,N. Pr. Ztg." zwei Sergeanten nach bestandener

Prüfung das Zeugniß für die sclbstständige freie Fahrt erhaltcn

und der Sergeant Bluhm hat bereits »orgestern seine erste Fahrt
als Führer eine« Ballons angetreten. Zur fernern Ausbildung

zu selbstständigen Luftschiffern fahren zwci jüngere Unterofsizicre

mii; der Ballon hat also drei Mann an Bord.

Frankreich. (Ueber Abtretung vvn Pfer»
den a n O f f i z i e r e hat der KricaSmintster durch Ver»

ordnung vom 26. Mai Bestimmungen erlassen, welche auch für
unsere berittcncn Offiziere Interesse haben dürften. Wir ent»

nehmen denselben u. A. Folgende«: Dle Pferde, welche vom

Staate S Jahre alt gekauft worden sind, werden bis zum
vollendeten 9. Jahre zu dem gleichen Prcis vcrkauft.

Vvn dcm Jahr an, wv da« Pferd das 10. AltcrSjahr erreicht,

werden alle Pferde den Ofsizieren V' unter dcm Ankaufsprciê

abgetreten. Nachher wird das Pferd jede« Jahr '/? billiger uno

sv geht es fort bt« dte Ermäßigung °/? de« Ankaufspreise«

erreicht

Beispiele: Ein Pferd wird »om Staat d Jahre alt zum Preise

»on 10S0 Franken gekauft. Bts zum »ollendelen 9. Jahr hat

der Offizier für diese« den gleichen Preis »on 10SV Franken zu

bezahlen.

Es wird abgelreten tm 4. Jahr zum Pret« von 900 Fr.

» » 12. « » » »
7t>t)

» « « » 13. » 6O0

» „ » 14. „ 4S0

„ „ „ IS. „ und später zum Prel« von

Fr. 30«.


	

